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feine flavifchen Untertanen allmälig affimilirt wurde, da befanntlich die Avaren nach ihrer

Unterjochung vajch verjchwanden. Dies wäre ohne eine früher bereit? angebahnte

Slavifirung von avarifchen Volfsbeitandtheilen wohl kaum möglich gewejen.

Vom VI. Jahrhundert an war jomit der größte Theil des öfterreichiichen Gebietes

nördlich und firdlich dev Donau mehr oder minder dicht von Slaven befiedelt. In Dber-

öiterveich jaßen Staven im mittleren Ennsthale und im Striche zwijchen der Enns und

der Traum, weiter wejtlich fommen fie nur vereinzelt vor. In Steiermark füllten fie das

mittlere Ennsthal bis Nadftadt, daS ganze obere Minthal von Bruck aufwärts, das

 

Anfiedfung germanischer Völker.

Mirzthal bis über den Semering. Befonders zahlreich waren fie im Lungau ımd in dem

Tauerngebiete, jowohl in dem zu Salzburg gehörigen nördlichen Theile desjelben als

im Defregger-, Kalfer- und Sielthale.

Daß das heutige Niederöfterreich, der Kern der baierifchen Dftmark, zu beiden

Seiten der Donau wesentlich jlavifch war, bezeugt, von den zahlreichen Ortsnamen

iavifchen Urfprunges abgejehen, jehon die dafür allgemein in den Urkunden gebrauchte

Bezeichnung Selavinia, Vinidorum Marka. Dasjelbe war überhaupt Tpärlich bewohnt,

mit viefigen Wäldern erfüllt und dadurch einerjeits von Böhmen, anderjeits von

Steiermark abgejchloffen.

Der Schwerpimkt der jlavifchen Bevölkerung lag in Kärnten und Krain, und zwar

bildete im mittleren Dranthal die Umgegend von Klagenfurt das Kentrum ihrer Herrichaft.


